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Christine 1. Der Stern Sonne

Welche VorgÃ¤nge in unserer Sonne sind verantwortlich ... sÃ¤tzlich Physik als Wahlfach ausgesucht hatte, war offenbar ein .... Aber bereits in einer Zeit, als man. 
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Alle Personen und Namen sind frei erfunden.  Ähnlichkeiten mit lebenden Personen  sind zufällig und nicht beabsichtigt. 
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                Für Angelika, Anne und Inga     
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              „Schämen  sollten  sich  die  Menschen,  die  sich  gedan‐ kenlos der Wunder der Wissenschaft und Technik bedie‐ nen  und  nicht  mehr  davon  geistig  erfasst  haben  als  die  Kuh  von  der  Botanik  der  Pflanzen,  die  sie  mit  Wohlbe‐ hagen frisst.“    Albert Einstein   
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Christine    1. Der Stern Sonne    Jan hatte den Montag‐Morgen‐Blues. Er hatte da‐ von  gehört,  dass  der  Flügelschlag  eines  Schmetter‐ lings in China einen Wirbelsturm im Golf von Me‐ xiko  auslösen  konnte.  Dass  seine  Müdigkeit  an  diesem Tag sein ganzes Leben und die Zukunft der  Menschheit  beeinflussen  sollte,  hätte  sich  Jan  zum  gegenwärtigen Zeitpunkt ganz sicher nicht vorstel‐ len  können.  Doch  das  Leben  glich  nun  einmal  einem komplexen System, das oft auf geringfügige  Änderungen  in  der  Gegenwart  mit  extremen  Aus‐ wirkungen  in  der  Zukunft  reagierte.  Selbst  Ereig‐ nisse,  die  Tausende  Kilometer  voneinander  ent‐ fernt,  in  Texas,  in  China  oder  in  der  kleinen  Stadt  Husum  an  der  Nordsee  stattfanden,  konnten  mit‐ einander verwoben sein.  Diesmal  war  der  Blues  noch  ausgeprägter  als  an  einem  normalen  Montag,  und  daran  war  Nils  Schuld.  Nils  hatte  am  Sonntag  Geburtstag  gehabt  und anstatt am Samstag zu feiern, hatte er die Fete  auf  seinen  Geburtstag  gelegt.  Nils  war  etwas  aber‐ gläubisch  und  der  Meinung,  dass  das  Vorfeiern  Unglück brächte. Es war sehr spät beziehungsweise  sehr  früh  geworden.  Jan  war  schlecht  drauf  und  8



tierisch  müde.  Er  hatte  alle  Mühe,  seine  Augen  offen  zu  halten  und  stützte  seinen  Kopf  mit  der  Hand  so  ab,  dass  weder  seine  Augen  noch  sein  gähnender Mund zu sehen waren. Er hoffte, dass es  von  außen  so  aussah,  als  wenn  er  angestrengt  nachdächte. Aber Lehrer Petersen konnte man nicht  so leicht täuschen.  Hätte  Jan  nur  den  normalen  Montag‐Morgen‐ Blues  gehabt,  hätte  er  dem  Unterricht  noch  folgen  können, und vielleicht wäre dann alles ganz anders  gekommen.  „Hast  du  Kopfschmerzen,  Jan?“,  kam  es  mit  einem  fürsorglichen,  bedauernden  Tonfall  aus  Richtung der Tafel.  „Nein, ich denke nach!“, erwiderte Jan.   „Fein,  dann  wirst  du  mir  ja  meine  Frage  beant‐ worten können.“  „Könnten  Sie  die  Frage  bitte  noch  etwas  präzi‐ sieren?“  „Aber  gerne.  Welche  Vorgänge  in  unserer  Sonne  sind verantwortlich für die Licht‐ und Wärmestrah‐ lung,  die  auf  die  Erde  gelangen?  Also,  weshalb  scheint die Sonne?“  „Ja, das ist ziemlich kompliziert“, antwortete Jan,  das Wort „ziemlich“ etwas lang gezogen. 
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„Du  kannst  es  ruhig  ein  wenig  vereinfacht  und  für  uns  alle  verständlich  formulieren  und  die  De‐ tails auslassen.“  Jan  hatte  den  Eindruck,  dass  die  Worte  des  Leh‐ rers leicht ironisch klangen.   „Ich gebe Ihnen lieber in der nächsten Stunde eine  ausführliche,  exakte  Antwort“,  sagte  er  selbstbe‐ wusst.  Natürlich  wusste  er,  dass  Petersen  seinen  Ausweichversuch durchschaute.   „Einverstanden, wir freuen uns auf dein Referat“,  erwiderte Petersen.  Referat?  So  war  das  ja  nun  nicht  gemeint.  Manchmal  hatte  Jan  den  Verdacht,  dass  Peter  Pe‐ tersen  noch  ein  bisschen  gewitzter  und  schlauer  war als er. Vorsichtshalber verwarf er diese Vermu‐ tung  direkt  wieder.  Noch  eine  weitere  Stunde  musste sich Jan durch den Physikunterricht quälen.  Er  hatte  sich  für  das  Aufgabenfeld  „Natur  und  Umwelt“ entschieden, das die Profilfächer Biologie,  Geographie  und  Chemie  beinhaltete.  Dass  er  zu‐ sätzlich Physik als Wahlfach ausgesucht hatte, war  offenbar  ein  Fehler  gewesen.  Woher  kam  es  nur,  dass  ihn  die  Physik  so  gar  nicht  interessierte.  In  Mathematik hatte er überhaupt keine Schwierigkei‐ ten.  Vielleicht  lag  es  daran,  dass  man  mit  Mathe  einiges  anfangen  konnte.  Sogar  für  die  Computer‐ programme,  die  er  für  die  Forschungsprojekte  sei‐ 10



nes  Vaters  schrieb,  brauchte  er  eine  Menge  Kennt‐ nisse  der  linearen  Algebra,  der  Geometrie‐  und  Vektorrechnung.  Aber  wozu  sollte  es  gut  sein  zu  wissen,  warum  die  Sonne  scheint?  Sie  würde  ganz  sicher  auch  dann  scheinen,  wenn  er  nicht  wusste,  weshalb sie das tat.  Natürlich musste sich Jan für die nächste Physik‐ stunde genau mit diesem Thema beschäftigen. Das  hatte  er  seiner  Müdigkeit  und  seiner  unbedachten  Äußerung  zu  verdanken.  Genau  genommen  hatte  er es Nils zu verdanken.  Draußen  sah  er  Angela  auf  dem  Schulhof.  Das  brachte  ihn  auf  andere  Gedanken,  die  allerdings  nicht  so  recht  in  den  Lehrplan  passten.  Noch  war  sie  weit  entfernt,  aber  gleich  würde  sie  direkt  an  seinem Fenster vorbeigehen. Angela war das Mäd‐ chen mit der größten Oberweite der ganzen Schule.  Er  konnte  es  nicht  lassen,  den  Kopf  nach  links  zu  drehen,  um  vielleicht  zu  sehen,  ob  Angela  heute  einen BH trug oder nicht. Ausgerechnet im ungüns‐ tigsten Moment  gab  eine Wolke die Sonne frei. Sie  schien  ihm  direkt  in  die  Augen.  Gar  nichts  konnte  er jetzt erkennen. „So ein Mist“, dachte er.   „Zieh  den  Vorhang  zu,  wenn  dich  die  Sonne  stört“, sagte Petersen.  „Dann  sehe  ich  ja  erst  recht  nichts!“  rutschte  es  Jan heraus. Jedenfalls diese unbedachte Bemerkung  11



hatte  Petersen  wohl  nicht  verstanden,  obwohl  Jan  ein leichtes Grinsen in seinem Gesicht zu erblicken  glaubte.  Eigentlich  war  Petersen  ganz  in  Ordnung,  wenn  er  nur  nicht  dieses  langweilige  Fach  lehrte.  In    Mathematik hatten sie einen anderen Lehrer. Merk‐ würdigerweise  hatte  Petersen  in  Mathematik  kein  Examen  abgelegt,  was  für  Physiklehrer  eher  selten  war.  Stattdessen  unterrichtete  er  als  zweites  Fach  Biologie. Petersen war schon fast 60 Jahre alt, ziem‐ lich  groß  und  dürr  und  trug  offensichtlich  immer  noch  dieselbe  Jeans,  die  er  bereits  1967  in  Wood‐ stock  anhatte,  dazu  ein  weißes  Oberhemd  und  im  Zweiwochenzyklus  jeden  Tag  eine  andere,  meis‐ tens  nachlässig  gebundene  Krawatte.  Jan  glaubte,  dabei immer die gleiche Abfolge erkannt zu haben.  Doch  zumindest  einmal  hatte  Petersen  die  Reihen‐ folge unterbrochen.  Das war an dem Tag nach sei‐ nem  dreißigjährigen  Dienstjubiläum.  Die  Klasse  hatte  ihm  das  Buch  „Die  85  Methoden,  eine  Kra‐ watte  zu  binden“  geschenkt,  von  zwei  Physikern  aus  Cambridge  geschrieben.  An  diesem  Tag  trug  Petersen  einen  dunkelblauen  Schlips  mit  dem  be‐ rühmten  Motiv,  das  Albert  Einstein  mit  ausge‐ streckter  Zunge  zeigt.  Die  Klasse  verstand  Peter‐ sens  Retourkutsche.  Das  war  der  Stil  ihres  Physiklehrers: streng, nie ungerecht und immer die  passende  Antwort  parat.  Diese  Eigenschaften  und  12



sende  Antwort  parat.  Diese  Eigenschaften  und  seine  guten  Fachkenntnisse  sicherten  ihm  die  not‐ wendige Autorität.    Jans  Schulweg  war  kurz.  Er  wohnte  mit  seinen  Eltern  in  einer  Doppelhaushälfte  am  Rande  der  Stadt. Als er zu Hause ankam, schloss er die Haus‐ tür  auf,  rief  seiner  Mutter,  die  in  der  Küche  stand,  die Worte „Nichts Besonderes“ und „Ich wärm mir  was  auf“  zu  und  verschwand  in  seinem  Zimmer.  Die  Mutter  akzeptierte  inzwischen  die  Antworten  auf  die  beiden  ungestellten  Fragen  „Was  gab  es  heute in der Schule?“ und „Kommst du gleich zum  Essen?“  Jan warf sich auf die Schlafcouch, die er meistens  als  Bett  nutzte.  „War  ein  schwerer  Tag  heute“,  seufzte er. Seine Gedanken  kreisten um alles Mög‐ liche,  um  die  wenigen  Ereignisse  des  Tages,  aber  mehr  noch  um  kleine  und  große  Zukunftsträume.  Manchmal  erreichte  er  einen  Bewusstseinszustand  zwischen Wach‐ und Schlaftraum. In diesen Phasen  mischten sich Bilder, die er durch bewusste Gedan‐ ken  produzierte,  mit  Bildern,  die  nicht  beeinfluss‐ bar  waren  und  offensichtlich  während  des  Sekun‐ denschlafs erzeugt wurden. Diese hatten aber meis‐ tens einen Zusammenhang mit den ursprünglichen  Gedanken.  So  entstanden  oft  kleine  Kurzgeschich‐ 13



ten  mit  absurden  Handlungen.  Aber  anders  als  im  richtigen  Traum  konnte  er  die  Handlungen  bis  zu  einem gewissen Grad mitbestimmen, indem er sich  in  den  Wachphasen  auf  bestimmte  Gedanken  und  Vorstellungen konzentrierte.   Er  erinnerte  sich  an  die  Situation  heute  Morgen,  als  Angela  über  den  Schulhof  ging.  Jan  saß  jetzt  jedoch  nicht im Klassenzimmer, sondern stand  auf  dem  Schulhof.  Angela  kam  auf  ihn  zu.  Ihr  Busen  wippte  mit  einer  Amplitude,  die  darauf  schließen  ließ,  dass  sie  heute  keinen  BH  trug.  Die  Wipp‐ frequenz  entsprach  ihrem  Gang,  wie  die  physika‐ lischen  Gesetze  es  vorschreiben.  Angela  trug  eine  Bluse, die mit etwas Glück durchsichtig sein konn‐ te.  Gleich  würde  das  Geheimnis  transparent  wer‐ den. Noch 20 Meter, noch 10... was war das? Plötz‐ lich wurde es ganz hell, das Licht blendete ihn und  dort,  wo  er  gerade  noch  seine  Traumfrau  sah,  er‐ blickte  er  die  Sonne,  wie  er  sie  aus  alten  Kinder‐ büchern  kannte,  mit  Augen,  Nase  und  einem  breit  lachenden  Mund.  Im  selben  Augenblick  setzte  wieder die Wachphase ein.  Die  Sonne  schien  es  heute  auf  ihn  abgesehen  zu  haben. Er überlegte, ob er noch einen Versuch ma‐ chen  sollte.  Vielleicht  würde  die  Geschichte  dies‐ mal  anders  ausgehen.  Nein,  am  besten  ging  er  das  Problem jetzt an der Wurzel an. Er stand auf, setzte  14



sich an seinen Schreibtisch und schaltete den Com‐ puter  ein.  Die  Festplatte  röhrte,  Speicherprüfung,  Virenscheck...  Endlich  verschwand  die  Eieruhr.  Er  startete  den  Internetbrowser  und  fütterte  die  Suchmaschine  mit  den  Begriffen  Astronomie  und  Sonne.  Obwohl  er  nur  den  deutschsprachigen  Raum  durchsuchte,  erhielt  er  einige  Hundert‐ tausend  Suchergebnisse.  Einfacher  wäre  es  wohl,  wenn er im Internet jemanden fände, der ihm seine  Fragen  beantworten  könnte.  Er  stöberte  in  ver‐ schiedenen  Foren  und  Chats,  die  irgendetwas  mit  Naturwissenschaften  zu  tun  hatten.  Schließlich  landete  er  in  einem  Chat,  der  sich  mit  Astronomie  beschäftigte.  Er  meldete  sich  im  Forum  an.  Außer  seiner  E‐Mail‐Adresse  brauchte  er  keine  persönli‐ chen  Angaben  einzugeben.  Er  wählte  „Jan“  als  Benutzernamen,  seinen  richtigen  Namen,  aber  das  konnten die anderen Nutzer nicht wissen. Es waren  nur  wenige  Teilnehmer  anwesend.  Bereits  nach  einigen Sekunden meldete sich jemand mit Namen  Christine bei ihm.  „Hallo, Jan, ich habe schon auf dich gewartet.“   „Sehr komisch!“, dachte Jan, schrieb aber: „Schön,  ich  suche  jemanden,  der  mir  ein  paar  Fragen  über  die Sonne beantworten kann.“  „Hast  du  gefunden“,  erwiderte  Christine,  „wenn  du mir auch ein paar Fragen beantwortest.“  15



„Aber  ich  habe  leider  keine  Ahnung  von  Astro‐ nomie.“  „Mich interessieren auch ganz andere Dinge.“  „Was denn?“  „Stelle  doch  erst  einmal  deine  Fragen.  Hast  du  einen Messenger installiert?“  „Habe ich.“  „Ich schicke dir eine PN mit meinen Daten. Wenn  du mir auch deine Daten  schickst, können wir uns  direkt über den Messenger unterhalten.“  Jan war zwar etwas überrascht, dass Christine di‐ rekt  über  den  Messenger  mit  ihm  kommunizieren  wollte,  hatte  aber  nichts  dagegen  einzuwenden.  Er  verließ  den  Chat,  und  nachdem  er  Christines  Kon‐ taktdaten  in  das  Programm  eingegeben  hatte,  er‐ schien  die  Meldung  „Christine  ist  verfügbar“  auf  dem Bildschirm.  „Nun  können  wir  uns  ungestört  unterhalten“,  stand im Messengerfenster.  „Gut, scheint zu funktionieren. Bist du tatsächlich  w?“, fragte Jan.  „Klar, glaubst du, dass Frauen keine Ahnung von  Naturwissenschaften haben?“  „Ich kenne jedenfalls keine. Wie alt bist du?“  „Ungefähr so alt wie du. Willst du jetzt auch noch  meine  Maße  wissen,  oder  möchtest  du  etwas  über  Astronomie erfahren?“  16



„Entschuldigung! Ich soll in der Schule ein kurzes  Referat über die Sonne halten. Es muss nicht länger  als  zehn  Minuten  dauern.  Leider  weiß  ich  nicht  einmal  für  zehn  Sekunden  etwas  zu  erzählen.  Am  wichtigsten scheint meinem Lehrer zu sein, dass ich  erkläre, warum die Sonne scheint.“  „Wenn es weiter nichts ist“, antwortete Christine.  „Dein  Referat  könntest  du  mit  einigen  geschichtli‐ chen  Darstellungen  beginnen.  Welche  Vorgänge  tatsächlich in der Sonne ablaufen, ist noch gar nicht  so lange bekannt. Aber bereits in einer Zeit, als man  noch dachte, dass die Sonne und die Planeten Göt‐ ter seien, hat der griechische Philosoph Anaxagoras  Überlegungen über die Sonne angestellt. Er schloss  aus  dem  Fund  eines  Eisenmeteoriten,  der  seiner  Meinung nach von der Sonne gefallen war, dass die  Sonne eine glühende Eisenkugel sei. Zur damaligen  Zeit, ca. 500 Jahre v. Chr., war das eine sehr gewag‐ te Behauptung, die ihm auch viel Ärger einbrachte.  Er  wurde  wegen  dieser  Behauptung  aus  seiner  Heimatstadt verbannt und das Thema war für viele  Jahrhunderte tabu. Erst im 20. Jahrhundert erkann‐ te  man,  dass  in  der  Sonne  kernphysikalische  Pro‐ zesse ablaufen.  Die  Sonne  ist  ein  riesiger  Gasball.  Ihr  Radius  ist  109‐mal so groß wie der Radius der Erde. An ihrer  Oberfläche  ist  es  fast  6000  Grad  Celsius  heiß,  im  17
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